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nicht nur wissenschaftlich-verstandsmäßig zur Kenntnis 
nehmen, sondern darüber hinaus unser ganzes Seelen-
leben davon erfassen lassen. 
Im ersten Abschnitt (Gott und das Gottesvolk) sind fünf 
Texte Gegenstand der Meditation, die vor allem den 
Namen des Bundesgottes und seine Offenbarung, die 
Bundescharta (Dekalog) und Bundesschluß vom Sinai 
zum Gegenstand haben — unter Anordnung der einzel-
nen Texte nach sachlichen Gesichtspunkten, nicht in der 
biblischen Reihenfolge der Erzählungen. Bei der theolo-
gisch und heilsgeschichtlich hochbedeutsamen Meditation 
über den Gottesnamen wird mit Recht ganz eindeutig 
2. Mos 3, 14 als Aussage über die Aseität zurückgewiesen. 
Die Übersetzung aber scheint mir grammatikalisch zum 
mindestens nicht genau genug zu sein und letztlich in einer 
Tautologie zu enden. 
Im zweiten Abschnitt (Gott und die Väter) haben drei 
Betrachtungen Abraham zum Gegenstand, die vierte 
Jakob. 
Der dritte Abschnitt (Gott und die Vorzeit) enthält die 
Schöpfungserzählungen, den Sündenfall, Kain und Abel 
und den Bund mit Noah. Die Ausführungen sind geeig-
net, den Erwachsenen, auch den gebildeten, zu überzeu-
gen, daß wir es bei den Erzählungen 1. Mos 1-11 nicht 
mit kindlichen oder gar kindischen Vorstellungen zu tun 
haben, sondern um tiefliegende menschliche Fragen, die 
des ernstesten Nachdenkens wert sind. 

Dr. Karl Fr. Krämer 

FERDINAND DEXINGER: Das Buch Daniel und 
seine Probleme. (= Stuttgarter Bibelstudien 36). Stutt-
gart 1969. Verlag Katholisches Bibelwerk. 8 8 Seiten. 
Wegen seiner Funktion als geistiges Bindeglied zum NT 
will der Verfasser das Buch Daniel wieder mehr in den 
Vordergrund biblischen Interesses bei weiten Kreisen 
rücken. Er will vor allem über den gegenwärtigen Stand 
der Danielforschung informieren. Die Probleme, die 
immer noch ungelöst sind — auch Dexinger hat kaum 
eine Lösung zur Hand, auch nicht für das eine oder an-
dere Problem — betreffen zunächst die Entstehungszeit des 
Buches, seine Einheitlichkeit und seine Sprache (teils he-
bräisch, teils aramäisch). Dazu kommt die Deutung der 
„Reiche" im Buch Daniel. Daß es zur literarischen Gat-
tung der Apokalypsen gehört, wird an gewissen Eigen-
tümlichkeiten der Apokalyptik dargetan (s. das in dieser 
Zeitschrift besprochene Buch von Schreiner über die Apo-
kalyptik). Bedeutsam scheint mir die Darlegung der theo-
logischen Bedeutung des Buches und „der theologischen 
Relevanz der behandelten Einleitungsfragen" zu sein. 
„Am Buch Daniel wird in geradezu klassischer Weise 
sichtbar, wie das Wirken Gottes in der Geschichte stets 
neu bedacht und dargestellt werden muß. Die zu immer 
größerer Deutlichkeit strebenden Aussagen fordern aber 
schon in dem Moment, da sie gemacht werden, eine sie 
wieder überholende neue Darstellung, die in ihrer Ge-
samtheit nur asymptotisch an ihr Ziel gelangen" (S. 76). 

Dr. Karl Fr. Krämer 

PETER FIEDLER: Die Formel „und siehe" im Neuen 
Testament (Studien zum Alten und Neuen Testament XX). 
München 1969. Kösel-Verlag. 96 Seiten. 
Daß eine unscheinbare, meist übersehene (und in den Über-
setzungen verwischte), aus der Sprache des griechischen 
Alten Testamentes in den Verkündigungsstil neutestament-
licher Autoren übernommene kleine Partikel für die Inter-
pretation neutestamentlicher Schriften ihre besondere Be- 

deutung besitzt, ist das grundlegende Ergebnis dieser flei- 
ßigen und exakten Studie. Die Beachtung der Formel ist 
besonders für das Matthäus-Evangelium und die Apoka- 
lypse wichtig. Der erste Teil der Arbeit legt eine sorg- 
fältige Bestandsaufnahme des sprachlichen Materials vor. 

R. P. 

GEORG FOHRER: Das Alte Testament. Einführung in 
Bibelkunde und Literatur des Alten Testaments und in 
Geschichte und Religion Israels. Erster Teil. Gütersloher 
Verlagshaus Gerd Mohn. 1969. 183 Seiten. 
Dieser erste Teil behandelt Glaube und Geschichte Israels 
von den Anfängen bis zum Exil. Ein zweiter Band, den 
zweiten und dritten Teil enthaltend, soll Prophetie und 
Prophetenbücher, Geschichte, Glaube und Literatur der 
exilisch-nachexilischen Zeit darstellen. 
In vier Kapiteln werden die vier Zeitabschnitte (Anfänge 
bis Exil) in der Weise dargestellt, daß zunächst Entstehung 
und Inhalt der für den einzelnen Zeitabschnitt in Betracht 
kommenden Bücher besprochen und im Anschluß daran 
Geschichte, Glaube und Frömmigkeit dieser Periode be-
handelt wird. Wohl weichen manche Auffassungen von 
denen andrer, auch evangelischer Alttestamentler ab. Aber 
wer die Geschichte alttestamentlicher Literatur und des 
von ihr überlieferten geschichtlichen und religiösen Gutes 
studieren will, kann an diesem Buch nicht vorbeigehen. Es 
zeigt einen klaren Aufbau, gründliche Kenntnis der Pro-
bleme und bietet Lösungen an, denen man zwar nicht 
immer zustimmen kann, die aber jedenfalls zum kritischen 
Durchdenken zwingen. Dr. Karl Fr. Krämer 

URSULA FRÜCHTEL: Die kosmologischen Vorstellun-
gen bei Philo von Alexandrien. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Genesisexegese (Arbeiten zur Literatur und Geschichte 
des hellenistischen Judentums II). Leiden 1968. Verlag 
E. J. Brill. 198 Seiten. 
KLAUS OTTE: Das Sprachverständnis bei Philo von 
Alexandrien. Sprache als Mittel der Hermeneutik (Bei-
träge zur Geschichte der biblischen Exegese 7). Tübingen 
1968. Verlag J. C. B. Mohr. 162 Seiten. 
Die Gestalt des jüdischen Philosophen und Theologen 
Philo, der eine einzigartige Stellung in der Geschichte der 
Beziehungen zwischen Judentum, Hellenismus und Chri-
stentum einnimmt, und sein umfangreiches Werk haben 
nach Ausweis der beiden hier angezeigten Studien ihre an-
regende Kraft nicht verloren. Früchtels Untersuchung hat 
sich vor allem philosophie- und theologiegeschichtliche 
Ziele gesetzt: die Beziehungen Philos zum mittleren Plato-
nismus werden untersucht, zu der Strömung, die auf die 
frühchristliche Theologie großen Einfluß genommen hat; 
Philo als vorgeblicher Zeuge gnostischen Denkens wird er-
neut vernommen; das Verhältnis Philos zu den Homer-
exegeten seiner Zeit kommt im Blick auf die Hermeneutik 
Philos zur Sprache, allerdings nur unter dem Aspekt der 
Kosmologie. Früchtel zeigt, daß Philo nicht als Fund-
grube gnostischer Bruchstücke zu betrachten ist, sondern 
aus sich heraus verstanden werden sollte; Philos denke-
risches Bemühen als Philosoph, durch den Gedanken des 
mittleren Platonismus Geschichte machen, müsse mehr 
respektiert werden, wenn er auch wesentlich nur als Theo-
loge, als Ausleger des Alten Testaments begriffen werden 
kann. 
K. Otte fragt, angeregt durch die (durch seinen Lehrer 
H. Ott vermittelte) Sprachphilosophie M. Heideggers, dem 
Sprachverständnis Philos nach, das in einem Schlußkapitel 
in die moderne Diskussion über Sprache einbezogen wird. 
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